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der letzten 
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* „ Aalen der Zeitung, sowie alle "estämter des 7 * N Anden für e Abendausgabe bis 11 Uhr Vormittags, für * 
| Dautschan Relohee an. die Morgenausgabe bis 5 Uhr Nachm, anrenommen, 


auf mehr als 100 Millionen Mark im Jahre geſchätzt. Zu dieſer J Antrag zu ſtellen, worauf O'Brien ſich das Wort zu einer 


miliches. Summe würden dann noch die beträchtlichen Ausfälle binzutreten, ; 
7... Hub Son | Br An, GILT en r e e enger en, bee 
nnen zum Ober Renter aer Wilhelm 5 aten ; 1 worden ſeien. Der Sprecher ertheilte O Brien das Wort, worauf 


Dem ordent Kalſer⸗Wilhelms⸗Gym ; keinem Zweifel, daß Tarifermäßigungen, welche eine weſentliche 
gol, Botkor Wernher Brodhues, A der Titel / der Ciienbahnüberihlife aur Folge haben | besfelbe ber Hergang in Charleville erzählte. Die Behauptung, 
FR 1 d Vine 79 8885 ra Her I mi e Gele der Suche beef daß verſucht worden ſei, ihn aus dem Gewahrſam der Polizei 
. r. Pa rechender euerer ungen. eſe eite der e de 4 

Soeſt iſt num einbetten Oberlehrer ernannt 18 eee fer ber forgfamiten Grmägung., 5 5 zu befreien, bezeichnete er als gänzlich unwahr. Derartige 
u en Oder⸗Regierungs⸗Ratz Show iſt die Leitung der Kirchen⸗ Genau in derſelben Weiſe tritt die „Poſt“ gegen die For⸗ e 

on ulablbelung bei der Regierung in Schleswig übertragen | derungen von Tarifermäßigungen ein, nur daß ſie ſich noch als Gegenſtände für Beglückwünſchung betrachtet. Ein Muſik⸗ 
; ſchärfer gegen die Perſonen wendet, von welchen dieſe Forde korps hätte ſich auf dem 
rungen ausgehen. Das Blatt bezeichnet als den Zweck des um einige aus Cork zurückkehrende Leut 


iti N d i riell 8 den Manövers 
Poliliſche Heberſicht, gangen ven ide anche 1 5 5 eee uren Sie war. Das Publikum verſuchte, ihn zu ſehen, und da die 
ofen 
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12. Juli. . W 2 Schl. iner Ausfü Vorhänge berabgelaſſen waren und die Leute ihn nicht ſehen 
sem nanzen zu ſchneiden, und meint zum uß ſeiner Ausführun⸗ t 
81 e Stück leiſtet ſich heute die „Nordd. Allgem. 55 PN 109 im eigenen Jatereſſe 3 welche . dem konnten, öffneten 
805 4 2 ennt hinlänglich die Ungenirtheit, mit der die Sturmbod der Frachtermäßigung gegen die preußiſche Eiſen⸗ lichen Weiſe. Das war ihr ganzes un 
d ffinöſen ih, wenn es Noth thut, ſelbſt dementiren. Aber bahnverwaltung anrennen, wenn fie mit ihrem Verſuche gebüh⸗ während des Abends geweſen. Sofort zog der Polize ⸗Inſpektor 
115 pflegt Ss, wenigſtens eine Anſtandspauſe innegehalten zu rendermaßen ab und zur Ruhe gewieſen werden. Außer dieſen im Wagen feinen Revoler und befahl den übrigen Schutzleuten, 
Er en. Die „Nordd. Allgem. Ztg.“ dagegen macht das ſchein⸗]Preßäußerungen zu Gunſten des Eiſenbahnminiſters liegt noch ihre Revolver zu laden. Das Publikum lärmte, ließ ſich 
ar Unmögliche möglich, indem ſie mit dem bekannten hochoffi⸗ ein thatſächlicher Beweis dafür vor, daß die Großinduſtriellen indeß zu keiner Gewaltthat hinreißen. Als der die Billets 
kae Sperrdruck ihren Walderſ ee⸗Artikel vom letzten Sonn⸗ im Kampfe gegen den Miniſter nicht ohne weiteres auf die einſammelnde Inſpektor in das Coups trat, packte ihn der 
bur zwar nicht förmlich zurücknimmt, ihn aber doch jedes Nim- Unterſtützung höherer Stellen rechnen können. Wie nämlich der Polizei⸗Inſpektor am Halſe und warf ihn aller Macht hin · 
Ym . indem ſie ihn als eine Privatleiſtung ausgiebt. „Köln. Ztg.“ gemeldet wird, hatte wegen der gegenwärtigen Zu⸗ aus. Dann, und erſt dann, ereignete ſich eine kleine Ruhe · 
brin 5 beiſpielloſe Kunſtſtück ihres heutigen Artikels fertig zu | ſammenſetzung des Landes⸗Eiſenbahnraths und der Bezirks ſtörung. Ohne ein Wort zu verlieren, feuerte der Polizei⸗ 
Blätler 1 die „Nordd. Allgem. Zig.“, daß mehrere Eiſenbahnräthe der Vorſtand des Vereins für die bergbaulichen Inſpektor ſeinen Revolver durch das Fenſter ab. Eine Gefahr 
artileld em Reichskanzler die Autorſchaft des Sonntags Intereſſen im Oberbergamtsbezirk Dortmund ſich an das Mini» für die Polizei wäre nicht im Mindeſten vorhanden geweſen. 
aue hätten, eine Behauptung, die nirgends fterium der öffentlichen Arbeiten gewandt und eine zahlreichere O'Brien erging ſich hierauf in bi 
unnöthige 85 und die nur fingirt wird, um durch die ganz | Vertretung der Induſtrie in dieſen „Beiräthen der Staats⸗ 
verhalls zu verge gleichzeitig die Spuren des wahren Sach. Eiſenbahnverwaltung“ befürwortet. Die Minister der öffentlichen | Bemerken, 
offiziöfe Leiſtung ſchen. Indeſſen jo wenig Glauben die jüngfte | Arbeiten, für Handel und Gewerbe und für Dandwirthſchaft zc. | unterfuht werden könnten,. But gehörigen 
„Nordd. AU und verbient, fo wird die öffentliche Meinung der haben aber den Antrag abgelehnt. Fürſt Bismarck hat ſich alſo 1 
ſich fo 5 Belle Zig.“ wahrſcheinlich doch den Gefallen thun, als Handelsminiſter in dieſem Falle in Uebereinſtimmung mit den Augenblick die unbequeme Erörterung zwar abgeſchnitten, 
offigöfe 5 ellen, als ob ſie ihr Glauben ſchenke. Denn das dem Eiſenbahnminiſter dem Beſtreben der Jaduſtrie größeren den Irländern ſtehen aber noch Mittel und Wege zu Gebote, 
auf di Sa wird für jede geſund empfindende Natur Einfluß auf die Eiſenbahnverwaltung zu gewinnen, widerſetzt. 
Dies getunte, einfach unansſtehlich und unfäglih mibermärtig. Nähere Mittheilungen über die Einnahme Pangani's 
Behauptung und e Ah ei | a dns. durch den deutſchen Reichskommiſſar Wißmann find noch nicht Polizei ſchwer belaſten. 
ie Wei „eingetroffen. Dagegen meldet der „Newyork Herald“ aus Hat 
au — ee eh 70 nic 1 an e bar Me, 18. Juli, es werde für u gehalten, Jen daß die Agitation auf der Inſel Kreta von ruſſiſcher Seite 
if, all dies Irrlichtriren von Pfuſchern, die ihre Auftrag beber Buſhiri die deutſche Station Mpuapua, wo ſich nur zwei unterftügt werde, erweiſt ſich als vollſtändig begründet. Der 
aa gar nicht verſtehen, fällt auf die Nerven nicht bloß an e 5 rl er > eng 8 re bu 1 . une 1 5 a 5 
Einzelner, die berufsmäßig dies öde und traurige Treiben be⸗ RE 1 e, ſüdweſtlich von Pangani, wohl vierzig die ur l 5 ationalverſammlung, deren Ausſchreitungen 
obachten müſſen, ſondern ganzer Bevölkerungsklaſſen. Die Summe geographiſche Meilen von letzterem Platze nach dem Innern zu rſache der Bewegung waren zu der Inſurgenten⸗Verſamm⸗ 
der politischen Einſicht innerhalb der Nation wird vermindert entfernt. Man würde aus dieſem Rückzuge ſchließen dürfen, lung übergegangen find, da fie ſich vom Volke verlaſſen ſahen. 
CCC Be Jolle in Aal De 
en Schaden aber tragen ſchlleßlich gerade Diejenigen, denen unzugänglichere Gegenden als bisher zu verlegen geben e. pel geg 
dieſe Preſſe bezahlte Knechtsdienſte leißet. Denn was ift jetzt Indeſſen wird die Bestätigung der Meldung abzuwarten fein, ruſſiſchen Konſuls, welcher die Bewegung unterſtützt, proteſtirt 
mit dem offiziöſen Zickzack in Sachen Walderſee erreicht? Doch che man dieſe Möglichkeit als Sicherheit behandelt. und die Antwort iſt die Absendung eines ruffſchen Rriegefhifiee 
wahrlich nichts, womit Graf Walderſee und die Kceuzzeitungs⸗ Die YungGzegen find rasch bei der Hand, un ihren Sieg | die Handlange ein Beweis dafur, daß bie runde den Mit 
u unzufrieden zu fein brauchten. Verglichen mit dem Ge. bei den bögmifchen Landtagswahlen zur Erweiterung ihres . 5 ge 1 ag, ache 15 4 
he der offizidien Blätter macht die „Kreuzzeitung“ den Ein Einfluſſes auszunutzen. Sie haben fofort den Alt⸗Czechen ein 1 7 5 er „Röln. Big.” De ane Beſchw desc 5 fichtel Er 
Hie von Feſtigkeit, Männlichkeit und geſchloſſener Haltung. gemeinsames Aktlons⸗ Programm angeboten, wonach der aus. auf Kreta auch an die Pforte eine W 0 ft ge a 33 
8 weiß man doch wenigſtene wo und wie, im anderen Lager wärtigen Politik Rechnung getragen, hingegen in der inneren 8 welcher über die Unruhe fiftende x tigkeit des ruf den i 
er machen ſich Unſinn und Zerfahrenheit die Palme freitig. Politik der klerikalen und germanifirenden Tendenz, ſowie der Lonſuls zu Raneo Klage geführt wird. Abe . 8 Da nt 
Schl eſchmacklos wird Niemand fein, aus dieſem Gegenſatz materiellen Bevorzugung Ungarns Widerſtand geleiftet und der pe in einer Unterredung mit dem ern = ar l. 
e auf die führenden Männer hüben und drüben zu ziehen Einfluß der Großgrundbeſizer eingeſchränkt werden ſoll. Die ahmud Dſchellaleddin Paſcha durch eine Reihe von ale 
— 5 p 1 oemliaeh,. wenn ſe ch Deutsc oögmen follen besüglid des geiäloflenen Sprachgebietes fällen dargelhan, daß viele ber Amal e BE 
been Steigen vg n von einer journaliſtiſchen Vertretung a EN dae knen 9 bi Polen le nn 1 Ha 8 Rane % fre el 
J n keinem Lande panſlaviſtiſcher Neigungen von den Jung Che en beruhigende 7 
5 8 gar nicht an e . Zusicherungen erhalten haben. Sollte den Jung Enechen die Vertretern auf der Inſel ihre 1 vortragen W 
1 auten un a gezerrt werden, dann follie doch getan 1 ber alt-Cyehen von ber en ne er apa en ener 93 
i ; „ der wunderliche Kunſtbau auseinander⸗ 2 2 
Syſtem, welches ſtatt einfache Wahrheit geſagt werden. Das gelingen, jo wäre bamit 5 Mahmud hatte die Abgeordneten erſucht, dieſe ihre Erfahrungen 
ches ſtatt deſſen gewählt wird, verfehlt ſeinen Zweck geriſſen, auf deſſen Spitze Taaffe ſo lange ſeine Balancierkünſte crit 0 ue und dies iſt geſchehen Rr wähnie A 
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und fällt dem Spott, wenn ni etrieben hat 

Diplomatie iſt ei nicht Schlimmerem, anheim. Tie 8 hat. Ei Der Konſul gat auc die mie 

wer ſie auf die Bull 1 5 achtungswerthe Kunſt. Aber Nach einem Telegramm aus Paris wird in parlamenta⸗ 12 g nale Wilheime, die ee 0 feinem griechischen 

fein, kein plumper Nachäffer. ertragen will, muß ein Meiſter riſchen Kretſen der Schluß der Rammerjeffion morgen erwartet. Schwager zum Hodpeitsangebinbe Au Derehten, erfanden und 
Nach einer der „Polit. Korreſp.“ aus London zugehenden verbreitet, um einerjeit nationale Strebungen zu fördern und 


Der Anſturm gegen die Stellu Meldung gilt es i f i 
“ N n ung gilt es in den dortigen unterrichteten Kreiſen nicht als] dann die deutsche Politik dem Sultan gegenüber zu verdächtigen. 
en der in letzter Zelt 105 e ausgeſchloſſen, daß die franzöſiſche Regierung in der Frage der | Der Athener re pondent der „Times“ behauptet, er 
er Seite anſcheinend mit offiziöſer Unterfügung verſucht wor⸗ Konverſion der egyptiſchen Schuld ſchließlich einen ähnlichen Einfluß der griechiſchen Regierung auf die Kretenſer augenblicklich 
den iſt, ſcheint im Sande verlaufen zu wollen. Herr v. May⸗ Standpunkt einnehmen werde, wie es ſeinerzeit Rußland that, ſehr gering ſei, weil dieſelbe die Ruhe um jeden Preis zu er⸗ 
bach erhält jetzt von verſchiedenen Seiten Unterftügung gegen d. h., daß ſie der Konverſion zuſtimmen würde unter dem Vor⸗ halten ſuche, „damit die bevorſtehenden Hochzeitsfeſtlichkeiten 
die namentlich von der „Köln. Zig.“ und den rheinischen Groß ⸗ behalte, daß die Verwendung der aus der Konverſion ſich erge⸗ nicht durch einen Aufruhr in Kreta geftört werden“. Unter 
induſtriellen ihm gemachten Vorwürfe. Namentlich treten die benden Ueberſchüſſe Gegenſtand einer ſpäteren Vereinbarung | folgen Umſtänden gewinnt die Reiſe Kaiſer Wilhelms nach 


mit dem preußiſchen Finanzminiſterium in Fühlung ſtehenden ſein ſolle. Athen eine eigenthümliche Bedeutung. 


„Berl. Pol. Nachr.“ entſchieden gegen die aus jenen Ueber den Krawall in C 
K en Krawall in Charleville gelegentlich der Ber | == — * 
gewordenen Wünſche nach Ermäßigung 170 ne wer haftung des iriſchen Abgeordneten O'Brien in Charleville hat Deutſchland 
Perſonentarife ein, und zwar im Intereſſe der preußiſchen der genannte Abgeordnete im engliſchen Unterhauſe Auf⸗ 8 
Finanzpolitik. Die offistöfe Korreſpondenz ſchreibt: ſchlüſſe ertheilt, die den Vorfall in ganz anderer Weiſe darſtellen, Berlin, 11. Juli. Aus Anlaß des Elſenbahnunglücks 
Wenn die jetzt immer ſtürmiſcher verlangten Ermäßigungen der als aus der auch von uns mitgetheilten amtlichen Depeiche her-] bei Röhrmoos führte dieſer Tage ein bayeriſches Blatt Beſchwerde 


Tarife eingeführt würden, fo würden die Eiſendahneinnah N 

5 „ men ſicherlich vorzugehen ſchien. O'Brien hatte die Vertagung des Hauſes über allzuviel Neigung der dortigen Eis enbahn verwaltung, 
tkalkäderſchuß See denen acht, ede er beantragt, um das Verhalten der Polizei in Charleville, wo fie | untergeordnete, ſchlecht bezahlte und in ihrer Arbeitskraft aufs 
0 3 wendigkeit auf das Volk gefeuert hätte, zur Sprache | Aeußerſte ausgenügte Bedienſtete aus hilfsweise wichtige Dienſte 


fein würde. Allein der Ausfall, welchen die gewünſchte & ohne Noth 
der Gütertarife nach ſich neben würde, iſt Fr ſachverſtändiger elle zu bringen. Der Sprecher erklärte, er müſſe ablehnen, den J leiften zu laſſen, um an ftändigem Perſonal zu ſparen 
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glänzende Ueberſchöſſe zu erzielen. Ob und inwieweit bei dieſen 
Klagen Uebertreibungen mit unterlaufen, wird man in Bayern 
ſelbſt beſſer als von hier aus überſehen können. Daß aber 
auch in Preußen nicht Alles auf dem Gebiete der Eiſenbahn⸗ 
verwaltung jo iſt, wie es fein könnte und ſein ſollte, ſowohl 
in Hinſicht auf materielle Stellung der mittleren und unteren 
Beamten als auch betreffs der Beſchäftigung diätariſcher Beamten 
in Stellen, welche ihrer Natur nach unentbehrlich find und 
deshalb zu feſter Anſtellung berechtigen ſollten, kann nicht gut 
bezweifelt werden. Die alljährlich dem Abgeordnetenhauſe zu 
gehenden Petitionen aus Kreiſen gerade der unteren Beamten⸗ 
kategorien liefern dafür eine Beſtätigung. Wenigſtens hat dies 
das Abgeordnetenhaus ſelber anerkannt, indem es die betreffenden 
Petitionen zumeist willfährig der Regierung „zur Berückſichti⸗ 
gung, überantwortete. Dem Miniſter Maybah wird man gern 
as Zeugniß ausſtellen, daß er ſeit einer Reihe von Jahren 
bemüht iſt, auch für die unteren Beamten jeines Reſſorts zu 
ſorgen, und man darf ihm glauben, daß in der That ſehr oft 
nur die allgemeine Finanzlage des Staates es war, die ihn ab⸗ 
hielt, in dieſem Bemühen weiter zu gehen, als er thatſächlich 
gegangen iſt. Aber er ſelbſt hat theils in Perſon, theils durch 
ſeine Kommiſſare wiederholt auch zugegeben, daß noch mehr ge⸗ 
ſchehen muß und daß dies „Mehr“ geſchehen werde, wenn die 
Staatsfinanzen es erlauben. Noch in letzter Seſſion hat er ſich 
dem ähnlich geäußert. Man darf daran wohl in einem Augen⸗ 
blick erinnern, wo man unter allſeitiger Berufung auf die 
hohen Ueberſchüſſe der preußischen Staatsbahnverwaltung an 
den Miniſter mit immer dringlicheren, ſich bereits in die Ge⸗ 
ſtalt von Vorwürfen kleibenden Wünſchen nach Ermäßigung der 
Güter- und Perſonentarife herantritt. Den intereſſirten Indu⸗ 
ſtrieen wird man es ja von ihrem Standpunkte aus nicht fo 
ſehr verübeln können, wenn fie ſich gegenüber dem Miniſter 
auf deſſen eigenes Geſtändniß vom Mai 1888 berufen, 
wonach die Steigerung der Ueberſchüſſe nicht das Ziel der 
Staatseiſenbahnpolitik fein und dieſe letztere nicht ſowohl auf 
die Erzielung gewinnbringender Geſchäfte für die Staatskaſſe 
als auf die Förderung des wirthſchaftlichen Wohles des Landes 
gerichtet ſein ſoll. Und man wird es daher auch begreiflich 
finden, daß die Vertreter der großen Induſtrieen die Nutzan⸗ 
wendung aus den hohen Ueberſchüſſen der Staatsbahnen haupt: 
ſächlich im Sinne einer ausgiebigen Herabſetzung der Fracht⸗ 
tarife zu ziehen geneigt find. Aber andererſeits wird mit nicht 
geringerem Rechte auch auf die Konſequenzen hingewieſen werden 
dürfen, welche die geſteigerten Erträge der Staatsbahnen auch 
hinſichtlich der Lage der unteren Beamten haben jollten. Daran 
u erinnern, wird um fo weniger Bedenken erregen, als dieſen 

eamten ſeit Längerem von Jahr zu Jahr deutlicher zu er⸗ 
kennen gegeben worden iſt, daß ſie Anſtoß erregen, wenn ſie 
ſelbſt den Petitionsweg beſchreiten, um auf Verbeſſerung ihrer 
Lage hinzuwirken. If ihnen doch in der letzten Seſſton vorge⸗ 
hallen worden, daß das fortwährende Bitten um Gehaltser⸗ 
sr eines Staatsbeamten garnicht würdig ſei. Hat man 
och ſogar ihnen gegenüber das noblesse oblige betont, dem 
ſich auch der Eiſenbahnbeamte als 
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Staatsbeamter unterworfen 


fühlen mäſſe. Allerdings iſt ja dieſe ſchroffe Zurückweiſung 


petitionfrender Beamten ſofort, als fie erfolgte, von der Mehr⸗ 
heit des Abgeordnetenhauſes miß billigt worden, aber die Bahn⸗ 
beamten wiſſen gleichwohl, daß fie mit Wahrnehmung ihres 
Petitionsrechts nun einmal Mißfallen erwecken, und man wird 
es ihnen nachfühlen können, wenn ſie ſich dadurch eingeſchüchtert 
fühlen. Um fo mehr erſcheint es gerechtfertigt, wenn ſtatt igre⸗ 
Andere rechtzeitig den Blick darauf lenken, daß Angeſichts der 
ſteigenden Ueberſchäſſe der Staatsbahnen auch ihrer gedacht 
werden möge. N 

— Der von uns in unſerer heutigen politiſchen Ueberſicht 
gekennzeichnete Artikel der „Nordd. Allg. Ztg.“ hat folgen⸗ 
den Wortlaut: 

Die Blätter beſchäftigen ſich mit einem Artikel unſerer letzten 
Sonntagsnummer, in welchem eine Anſicht des Generals v. Clauſewitz 
über das Weſen des Krieges deſprochen wurde, und ſchieben die Autor⸗ 
{oft dieſes Artikels mehr oder weniger deutlich dem Herrn Reichs⸗ 
anzler zu. 

Wir rechnen es uns zur Ehre an, daß unſer Blatt mitunter in 
der Lage iſt, woblinformirte Mittheilungen zu dringen, müſſen uns aber 
dagegen verwahren, vaß jeder Artilel unſeres Blattes auf das, was 
man „offiziöfen Urſprung“ nennt, zurückgeführt werde. Von, unſerer 
Bereitwilligkeit, der von uns unterſtützten Staatsregierung unſer Blatt 
für Artikel, welche der Tendenz deſſelben nicht widerſprechen, zur Ver⸗ 
fügung zu ſtellen, wird thatſächlich kein jo ausgedehnter Gebrauch ge⸗ 
macht, wie andere Blätter, wenn es ihnen paßt, annehmen oder 
anzunehmen vorgeben. 

In dem vorliegenden Falle ift es umſoweniger angebracht, den 
Herrn Reichskanzler mit dem erwähnten Artikel in irgend welchen Zur 
ſammenhang zu dringen, als Seine Durchlaucht bekanntlich in länd⸗ 
licher Zurückgezogenheit 5 4 f ſucht und kaum Anlaß haben dürfte, 
ſich gegenwärtig mit derartigen Doktorfragen zu beſchäftigen. 

— Der N verſtorbene frühere Konſul Weber auf Samoa 
war, wie die „N. Pr. 3.“ ſchreibt, Konſul Deutſchlands daſeldſt bis 
zu dem Augenblicke, in welchem dort Berufskonſule eingeſetzt wurden. 
Konſul Weber bat dis auf die letzte Zeit hinein einen großen Einfluß 
auf die Samoa⸗Angelegenheiten ausgeübt nicht nur als Angehöriger 
jener Geſellſchaft, welche dort etwa vier Fünftel des Handels in Hän⸗ 
den hat, ſondern auch * ſeiner Kenniniß der Verhältniſſe in jenen 
Gegenden. Das meiſte Material, welches früher amtlich über Samoa 
vorhanden war, ſtammte aus der Bes Webers. Er war ein Schwie⸗ 
gerſohn des von Deutſchland anerkannten disherigen Königs Tamaſeſe. 

— Wegen Ermittelung und Prüfung eines verbefferten Pul⸗ 
vers für unſere Artillerie iſt der belannte Chemiker Profeſſor Scheid⸗ 
ler, odgleich er kein Staatsamt delleidet, zum Geh. Oberregierungs⸗ 
raty ernannt worden. Die „Boft” fügt dieſer Mittheilung jetzt binzu, 
daß der betreffenden Militärperſon, welche das militäriſche Gut⸗ 
achten über die Einführung des Pu vers abgegeben habe, eine nam⸗ 
hafte Dotation als Staatsdelohn ung zu Tbeil geworden iſt. 

Dresden, 10. Juli. Die bieftgen Arbeiter, welche feit einiger 
Zeit die Parole ausgegeben hatten, das in der Gambrinus⸗Braue⸗ 
rei hergeſtellte Bier nicht mehr zu trinken und alle diejenigen 
Reſtaurationen zu meinen, in denen dieſes Bier verſchenkt wird, haben 
mit dieſer Maßregel einen vollſtändigen Sieg davongetragen. 
Die Gambrinus⸗Brauerei, die ſich bisher geweigert hatte, ihre Säle 
zu Arbeiterverſammlungen herzugeden, bat dem von den Arbeitern 
ausgeübten Drucke nachgeben müſſen, und ſchon am letzten Sonntag 
bat in dem Trianonſaale der Brauerei eine erſte Arbeiterverſammlun 
ſtattgefunden, die von etwa 4000 Perſonen deſucht war und die Auf⸗ 
bebung des über die Gambrinus⸗Brauerei verhängten Verrufs beſchloß. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 


„Wien, 11. Juli. Die Trieſter Seebehörde hat dem 9. 
zufolge die offizielle Meldung erhalten, 


Der Regenwurm als Hilfsarbeiter des 
Landwirthes. 
Von Dr. Otto Zacharias. 
(Nachdruck verboten.) 

Wie in Bezug auf ſo vieles andere, ſo muß man auch im 
Hinblick auf unſere Anſichten von der Nützlichkeit oder Schäd⸗ 
lichkeit gewiſſer Thierſpecſes ſagen, daß ſich die Zeiten ſehr ge⸗ 
ändert haben. Dank der Gründlichkeit, mit der heutzutage jed⸗ 
wede wiſſenſchaftliche Unterſuchung betrieben wird, konnte der 
wahre Sachverhalt hinſichtlich der Rolle, welche den Regenwür⸗ 
mern im Naturhaushalte zuertheilt iſt, nicht lange verborgen 
bleiben. Und da hat ſich denn mit vollkommener Sicherheit 


— | 


herausgeſtellt, daß die alte Tradition falſch iſt, nach welcher der 


Regenwurm die Wurzeln der Gewächſe benagen und denſelben 
auf solche Weile Schaden zufügen ſollte. Ganz im Gegentheil 
laſſen ſich, wie wir bald ſehen werden, mehrere ſehr beweis⸗ 
kräftige Gründe für die außerordentliche Nützlichkeit jener un- 
ſcheinbaren Thiere anführen, die bisweilen noch jetzt arg ver⸗ 
kannt und verleumdet werden. 

Es iſt das große Verdienſt eines deutſchen Forſchers, des 
Phyſiologen Prof. Victor Henſen in Kiel, zuerſt genaue 
Verſuche über die Thätigkeit der Regenwürmer im Erdboden 
angeſtellt zu haben, und es muß hervorgehoben werden, daß 
Henſens Unterſuchungen in eine Zeit fallen (1876), da Darwins 
ſchönes Werk über den gleichen Gegenſtand — „The formation 
of mould through the action of worms“ — wahrſcheinlich 
noch gar nicht niedergeſchrieben war. Daſſelbe erſchien bekannt⸗ 
lich erſt im Jahre 1882. Henſen iſt ſomit als derjenige Naturs 
forſcher anzuſehen, dem wir in erſter Linie Aufſchluß über die 
Lebensweiſe und die Bedeutung des Regenwurms verdanken. 
Bei der nachfolgenden Darſtellung ſtütze ich wich begreiflicher 
Meile hauptſächlich mit auf die Originalpublikation ) Prof. 
Henſens. 

Wenn wir bei feuchtem Wetter und während der Nacht 
in unſeren Garten gehen, ſo können wir beim Scheine einer 
Blendlaterne auf den Beeten zahlreiche Regenwürmer beobachten, 
die mit dem Hinterende in ihrer Röhre ſtecken und mit dem 
zugeſpitzten Vordertheile des Körpers den Erdboden abſuchen. 
Sie fahnden in ſolcher Stellung auf abgefallene Stengel und 
Blätter, kleine Holzſtückchen ac, die fie ſehr geſchickt zu er 

reiſen und in die Mündung der Röhre hineinzuziehen ver⸗ 
Heben. So kommt es, daß man früh Morgens kleine Häuſchen 
von Blättern und Stielen über die Oberfläche des Bodens 
hervorragen ſieht. An manchen Stellen ift jeder Quadrat⸗ 


„) Zeitſchrift f. wiſſ. Zoologie. Bd. XXVIII. 1877, 


becimeter mit einem solchen Ozufchen bedeckt, wogegen andere 


Orte ſpärlicher damit verſehen find. Bei näherer Unterſuchung 
findet man, daß jedes Blatt einzeln von dem Wurme zuſam⸗ 
mengerollt und ſo in die Röhre hineingezogen worden iſt, daß 
der Stiel nach außen zu liegen kommt. In Folge der be» 
ſtändig einwirkenden Feuchtigkeit zerfallen die Blätter im Erd⸗ 
reich ſehr bald, und wenn dieſer Zuſtand eintritt, find fie mund⸗ 
gerecht für die Würmer geworden, bie fie dann begierig vers 
zehren. In einigen Tagen iſt die Mahlzeit von einem halben 
Dutzend ſolcher Blätter beendet. Es liegt nahe, zu vermuthen, 
daß der Regenwurm das nicht verzehrte Nahrungsmaterial in 
der Tiefe feiner Gänge aufipeichere, aber bei hierauf gerichteten 
Nachgrabungen, welche zu verſchiedenen Jahreszeiten vorgenom⸗ 
men wurden, beſtätigte ſich dieſe Erwartung nicht. Nur ganz 
vereinzelt trifft man pflanzliche Reſte in den tieferen Partien 
der Wurmröhren an, und dieſe find dann zweifellos nur zu⸗ 
fällig dahin gelangt. 

Sieht man fi. die unterirdiſchen Wohnungen der Regen⸗ 
würmer, die man durch vorſichtiges Abgraben freigelegt hat, 
etwas näher an, ſo iſt man zunächſt von der Länge derſelben 
überraſcht. Man findet Röhren, welche 3—4 Fuß in die Tiefe 
ſich erſtrecken, es kommen aber auch ſolche von 6 Fuß Länge 
vor. In das hinterſte Ende dieſer Behauſungen zieht ſich der 
Wurm zurück, wenn der Erdboden durch rollende Wagen, 
ſchwere Tritte und dergl. erſchüttert wird. Gegen dieſe Ein⸗ 
flüſſe find die anſcheinend fo ſtumpffinnigen Thiere ungemein 
empfindlich. Um die Thätigkeit der Regenwürmer zu kontro⸗ 
Viren, brachte Profeſſor Henſen zwei derſelben in einen Glas⸗ 
behälter von 1½ Fuß Durchmeſſer und entſprechender Höhe, 
welcher mit feuchtem Sande angefüllt war. Auf der Ober⸗ 
fläche des letzteren wurde eine Lage abgefallener Blätter aus⸗ 
gebreitet. Die Würmer befanden ſich ganz wohl in dieſem Ge⸗ 
fängniß und nach etwa 2 Monaten konnte man ſehen, daß ſie 
viele Blätter in die Röhren gezogen und dieſe ſelbſt mit einer 
3 Millimeter dicken Schicht Humus bekleidet hatten. 

Ebenſo zeigte die Oberfläche des Sandes eine anſehnliche 
Humusdecke. Bei einer mikroſkopiſchen Beſichtigung kleiner 
Mengen derſelben ergab ſich, daß dieſe von den Würmern ab⸗ 
geſetzten Erdmaſſen große Aehnlichkeit mit der ſogenannten 
„zweijährigen Blätter⸗Erde“ beſitzen. Bekanntlich bereiten fich 
unſere Gärtner aus vermodertem Laub, welches mit Sand ge⸗ 
miſcht wird, das Material zur Füllung der Blumentöpfe. Nach 
zweijährigem Liegen dieſer Miſchung findet man darin zwar 
noch einzelne bräunliche Gewebsfetzen vor, aber die meiſten 
Pflanzenzellen ſind zerſtört. Die nämliche qualitative Zuſam⸗ 
menſetzung weiſen nun auch die Exkremente der Regenwürmer 
auf. Neben vielen Sandkörnern und winzigen organiſchen 


daß auf dem aus Singapore 


in Marſeille eingetroffenen Botdampfer „Caledonien“ während der 
Ueberfahrt zwei Jaffa an der Cholera verftorben find. Der 
Dampfer hatte 177 Paſſagiere an Bord und befindet ſich augenblicklich 
in Marſeille in Quarantäne. 

* Prag, 9. Juli. Die Wiener „Deutſche Ztg.“ ſchreibt: „Die 
Franzoſen haben ſich, Dank den eczechiſchen Gunſtdewerdungen, jo in 
den Gedanken eingelebt, daß das Schickſal der Czechen auf die große 
euxopäiſche Politik einen hervorragenden Einfluß nimmt, daß ſich ihre 
Blätter auch mit den döhmiſchen Wahlen deſchäftigen. Der „Figaro“ 
wie die „Temps“ beklagen die Niederlage der Altezechen, da ſie den 
Sturz des Grafen Taaffe herbeiführen könne, und dies wäre ihrer Ans 
ſicht nach den franzöſtſchen Intereſſen ſehr unzuträglich. Daß die von 
den Franzoſen gefeierten Sokols ſelbſt zumeiſt Jungezechen waren, das 
wiſſen die guten Franzoſen natürlich nicht und zum vorgeſtrigen Feſte 
der aus Paris zurückgekehrten Sokoliſten auf der Prager Sopbien- 
inſel traf ein von 2000 in Lavellois verſammelten franzöſiſchen Tur⸗ 
nern abgeſendetes Telegramm ein, das natürlich mit ungeheurem Jubel 
empfangen wurde. In Franzoſen⸗Vergötterung wurde bei dieſem Feſte 
das Menſchenmöglichſte geleiſtet. Bei Verleſung des erwähnten Tele⸗ 
gramms entblößte die Verſammlung die Häupter und ſchrie „Vive la 
France!“ die Kapelle ſpielte die Marſeillalſe. Die Parſſer Sieger fuh⸗ 
ren in geſchmückten Wagen vor, und die Mähnen der Pferde waren in 
den franzöſiſchen und den ſlawiſchen Farben geſchmückt. Wahrſchein⸗ 
lich zum Zeichen, daß die Alte wie die Jungezechen gleich ſtark in 
gm ofensVergötterung find, wachte ſich außer dem jungczechiſchen 

r. Podlivay, der alte zechiſche Bürgermeiſter⸗Stellvertreter von Prag, 
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Kaudert, um das Feſt verdient. 
Rußland und Polen. 
? Warſchan, 11. Juli. Der Ankauf der Terespoler Eiſen⸗ 
1 


bahn durch das Reich und die Verbindung derſelden mit der Breſt⸗ 
Cbelmer und der Malkin - Siedlecer Eiſenbahn foll, wie von ſonſt gut 
unterrichteter Seite mitgetheilt wird, mit Beginn des nächſten Jahres 
erfolgen. 


Bermifdtes. 

+ Das Eiſenbahnunglück bei Röhrmoos bat, wie ſich aus 
den allmählich zur Kenntniß kommenden Einzelheiten ergiebt, ganz ent⸗ 
ſetzliche Exiſoden aufzuweiſen. Nicht allein, daß dei der Kataſtrophe 
die Paſſagiere der zertrümmerten Coupes förmlich zerqueticht wurden, 
manche haben unter den qualooliiten Martern ſtundenlang die gräß⸗ 
lichſten Schmerzen ertragen müſſen, ohne in der Lage zu fein, dich aus 
ihrem ſchrecklichen Zuſtande zu befreien. Bei manchen kam die Rettung 
nur um wenige Minuten zu ſpät. Die meiſten der Verunglückten 
ſtammen aus der ſächfiſchen Stadt Eidenſtock ein Theil derſelben auch 
aus Bayern. In dem verunglückten Zug befand ſich auch der Reichs⸗ 
Oberbürgermeiſter Miquel aus Frankfurt a. M., 


tagsabgeordnete 
Reiſe nach Innichen im 


der ſich mit ſeiner Familie auf der 
Puſterthal befand. Er und die Seinigen baden jedoch unverletzt die 
Gefahr üderſtanden, und die Reiſe zur Sommerfriſche bereits fort⸗ 
geſetzt. Ein ergänzendes Bild geden folgende Berichte von Augenzeugen 
und Betbeiligten, welche die „Münchener Neueſten Nachr.“ veröffent⸗ 
| lichen: Ein Paſſagier des verunglückten Zuges ſchreidt über feine erſten 
Eindrücke bei der Katastrophe: „Ich bejab mir von dem Kupeefenſter 
aus den in der Station gerade durchfahrenden München Nürnberger 
Zug, während unſer Zug raſch den Wechſel paſſirte und wir vor dem 
eigniß ftanden. Ich verſpürte eigentlich keinen Stoß, ſondern wurde 
einige Male förmlich in die Höhe gehoben. Die Erſchütterung war 
nicht groß, fo daß ich oft ſchon deim Paſſiten von Wechſeln mehr 
peftoßen wurde, als dieſes Mal. Unmittelbar nach dem Stoße hörte 
ch Krachen und Kniſt 
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fürchterlicher, grauenhafter „ bincus: weis FR 


. dem 

ſah ich vor mir zwei in einander gefahrene Waggons = 5 ee 

Wagentrümmer. An dem einen Fenſter zeigte ſich der odere Theil des 

Körpers eines Herrn (Bezielsamtmann Schöller?), der ſich jedenfalls 

den kreuzenden Zug ſtehend betrachtete. Das Geſicht war dlutüder⸗ 
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Brocken beſtehen dieſe Kothhäufchen weſentlich aus zuſammen⸗ 
gefallenen braunwandigen Zellen und Oberhautſtücken der ver⸗ 
zehrten Blätter. Sie ſtellen alſo genau das dar, was man als 
„Humus“ bezeichnet, wenn man lediglich Rückſicht auf die vor⸗ 
findlichen Beſtandtheile nimmt. Am Eingange der Wurmröh⸗ 
ren findet man Morgens (au Gartenwegen und Beeten) ziem⸗ 
lich große Mengen der von den Würmern ausgeſtoßenen Ver⸗ 
dauungsrückſtände, und es läßt ſich ungefähr berechnen, in wel⸗ 
chem Maße dieſe Thiere zur Produktion einer guten, den 
Pflanzen zuträglichen Bodenart beitragen. 

Einen Anhalt für eine vorzunehmende Kalkulation liefert 
uns die von Henſen feitgeftellte Thatſache, daß in ſeinem Garten 
auf 14½ Fuß 64 große (offene) Wurmröhren zu zählen 
waren. Das macht auf 2 Quabraifuß deren mindeſtens 9. 
Die Anzahl der Würmer, welche in der Tiefe gefunden werden, 
beträgt nach Henien 2—8 auf 1 U⸗Juß. Demnach würden 
auf den Hektar 133 000 Würmer mit 400 Kilogramm Gewicht 
kommen, wenn wir annehmen, daß jeder einzelne Wurm 8 Gr. 
wiegt. Auf den Morgen entfielen (unter der gemachten Vor⸗ 
aussetzung) 34 000 Stück im Gewicht von ungefähr 100 Kilo⸗ 
gramm. Natürlich gelten dieſe Zahlen nur unter der Annahme, 


daß die Regenwürmer überall ſo zahlreich find wie in jenem 


Garten, und daß Me annähernd gleichmäßig im 
Erdboden vertheilen. Im Allgemeinen nimmt man fedoch 
an, daß es in Gelreidefeldern nur etwa bald ſoviel 
Regenwürmer giebt als in Gartenland. Unſere Bes 


rechnung kann demnach nur den Werth einer Illuſtration, 
nicht den einer exakten Auſſtellung beanſpruchen. Ziehen wir 
nun in Betracht, daß jeder Wurm innerhalb 24 Stunden 0,5 
Gramm Exkremente abgiebt, jo macht das für dieſelbe Zeit 
pro Morgen 17000 Gramm = 34 Pfund. In einem eins 
zigen Jahre würden demnach auf der nämlichen Fläche 12 000 
Pfund, alſo circa 120 Zentner Ackererde durch den Darmkenal 
yon Regenwürmern hindurch gehen und auf dieſe Weiſe mit 
zerfallenden Pflanzenthellen vermengt, d. h. in Humus vers 
wandelt werden. r die geſammte in Kultur befindliche Bo⸗ 
denfläche des deutſchen Reiches würde ſich demnach die der Lands 
wirthſchaft zu Gute kommende Thätigkeit der Regenwürmer nur 
durch ganz ſtaunens werth große Ziffern auswerthen laſſen. Der 
berühmte engliſche Naturforſcher Charles Darwin, der ſich nicht 
minder eingehend als Henſen mit den biologiſchen Verhältniſſen 
der Regenwürmer befaßt hat, ſtellte bezüglich Englands feſt, 
daß dort die Erdmaſſe, welche alljährlich den Darm von 
Würmern paſſirt, ungefähr 320 Millionen Tonnen beträgt.“) 
Geſetzt auch, die Prämiſſen, welche zu dieſem Rechnungsergeb⸗ 


) Ch. Darwin: The formation of mould etc. 1882. S. 258, 
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aus den Trümmern befreit, er war todt. 
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nachrückt 
. anderen Schreiben heißt es: 
ſuchen. Er war dert Schritte 
r er das geb ne beinen furchtbaren Krach und das Schreck, 


aterialienwagen und efüllter Kohlenwagen wurden in einem 
e See z S van 
Slenender tam ein Dienjtmagen, 
fe enftwazen befand ſich ein Werfonenmagen 2 laßt der ziemlich bes 
it war. Auf dieſen Wagen ſtürzte 
A Das Dach des Perſonenwagens flog 
=. nei wurden von binten nach vorne zuſammengeſchoben, jo daß 
Fed erſonen in einem Raum von kaum 13 Meter zwiſchen die Kupee⸗ 
= 1 7 eingequetſcht wurden. Die Perſonen, welche am weiteſten 
> binten nach vorne geſchoben wurden, hatten am meiſten zu leiden 
a waren am lan eingelel zu befreien, da ſie von unzähligen Trüm⸗ 
Kup und Splittern eingeleilt wurden. Die Perſonen aber, welche im 
pee gegen die Maſchine zu ſaßen, kamen meiſt mit Beinbruchen und 
om etſchungen davon, denn die Sitze wurden von hinten nach vorne 
5 dern unten nach oben geſchleudert. Die Sitze hinter der Maſchine 
0 en mehr oder minder ganz, weil der Stoß dis zu ihnen ſchon 
nie f gemildert war. Ein Bedienſteter auf einer Maſchine konnte ſich 
2° ſchnell genug feſthalten, deshalb wurde er nach vorwärts an den 
eſſel geſchleudert und erlitt eine 9 we, Herr ra zuerſt 
ne Dame hielt ſich an 
— todten Gatten feſt, der Dame ſeldſt waren beide Füße gebrochen. 
. lende Damen waren am ſchrecklichſten zwiſchen den Trümmern 
ee ran beide gleichfalls todt. In den Trümmern waren Todte 
— ſof 5 0 neden einander. Wer an die Puffer gedrückt wurde, 
ort tozt, wer zwiſchen dem linken und rechten Puffer ſaß, war 
chützt. Unendliche, martervolle Qual batte namentlich ein 


= gef 
träflig gedauter Herr zu leiden, der eine Quetſchung an der linken 


e Pr Re der Bruſt erhielt. Vor Stöhnen ſtand ihm der 


m Munde, der Brand machte nach dreiviertelſtündigem 
Tranbbel ung Muncen n ein allmähliches Ende; er ſtard auf dem 


dene Bi ten ſchudert der norwegiſche Schriftiteler Biörn- 


folgendermaßen: „Ich weiß nicht, was herrlicher 
en ug aus der Ferne, wo fie unierem Blick wie eine ein» 
ein ve tauer mit tauſend Thürmen und Zinnen erjcheinen, 
ahrnehmen aus nächſter Nähe, wo man ſieht, wie dieſe 

öffnet, wie jede Zinne einen Felſen für ſich bildet, einer 
Karen er als der andere, und fie alle in einer einzigen, unabſeh⸗ 
i Sormationaren 1 il . und ella er kein 
nd ſo „ fo zen nd zerklüftet, da n 

HD in meiner Seele, weder aus dem Kreife der Mythologie, noch der 


niß geführt haben, ſeien nicht ganz zutreffend — und die Leistung 
der kleinen Durchpflüger und Verbeſſerer des Ackerbodens ſei 
nur halb oder ein Viertheil jo groß, als fie ſich uns in Dar» 
wins und Henſens Kalkulationen darſtellt — dies nicht nur 
für möglich, ſondern für ſehr wahrſcheinlich erachtet, ſo bleibt 
fie trozdem noch immer groß und wunderbar genug, um uns 
mit einer Art von Hochachtung vor dem im Staube 
kriechenden Wurm zu erfüllen, der eine ſo erſprießliche 
und wichtige Rolle im Haushalte der Natur zu ſpielen 
berufen iſt. Ihnen verdanken wir die beſtändige Vermiſchung 
e Garten. und Ackererde mit vegetabiliſchen Brocken und 
Se ge Erhöhung der Fruchtbarkeit unſerer Kulturländereien. 

eil die Regenwürmer beim Aufluchen ihrer Lieblingsnahrung, 
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5 Erbe rglerden Pflanzenreſten beſteht, ſtets größe re Mens 


usb m mit in ihren Darm aufnehmen, ſo bleibt die 


E g unausgeſetzt im Gange, und in manchen Gegen 
Shicht es Se durch die Thätigkeit der Regenwürmer erzeugte 
rend ek Aanetbe (Mould) die Dicke von 1½ bis 2 Zoll 
eng feen Jahrzehnts. Wenn wir dem gegenüber 
loen Zeiträumen ih daß die kleinen Minirer ſchon ſeit end⸗ 
s daß ein Kr Arbeit verrichten, fo leuchtet ohne Wei⸗ 
berſläche im Ae der Veränderungen, welche die Erd⸗ 
Tbaätigkeit er Jahrtauſende erfahren hat, ihrer 
hätigkeit zuzuſchreiben iſt. So 4. B. ſinken Steine — ja ſo⸗ 
gar Mauern und Häuſer — in den C. en ee 


durch zahlreiche Wurmröhren iu ben Eedboden ein, wenn diefer 


Felsſtücke gerathen auf bie aufgelockert iſt. Anſehaliche 


Erdoberfläche und werden aunle nach und nach unter die 


li 5 
win hat feſigeſtellt, daß kleiner 5 mit Humus bedeckt. Dar 


e Stei 
Jahren 3 Zoll tief in den Boden ia Ss A 
liegt demnach keinem Zweifel, daß die Archäologen den Regen. 


würmern vielfach für die Erhaltung der Re 
zun Danke verpflichtet find, ſofern letzterer 5 eee 
Weiſe um zerſtörenden Einflüſſen der Atmosphäre entzogen 
und unten einer ſchützenden Decke von Erde geborgen wurden. 
Nach Entgegennahme üiefer Mittheilungen wird der geehrte 
Leſer gewiß auch Neigung dazu verſpüren, einen Blick auf die 
ſpeziellere Organiſation des Regenwurmes zu werfen. Dieſelbe 
iſt im Vergleich zu der eines Wirbelthieres ſehr einfach. Der 
urmkörper beſteht, wenn er feine volle Größe erlangt hat, 
ra 100—200 cylindriſchen Ringen (Segmenten), von denen 
jeder auf der Bauchſeite mit 4 kurzen und gebogenen Borften 
verſehen iſt, die beim Kriechen zum Stemmen verwendet werden. 
Biere Bewegungsorgane find aber nur mit Hilfe der Lupe zu 
erkennen. Jeder einzelne Leibesring des Regenwurms beſißt 
eine ſtarke Muskulatur, die ihm bei feiner unterirdiſchen 
Lebens weiſe ſehr zu Statten kommt. Am vorderen Körperende 


Bibel oder der Dramen genügt, um dieſe verſteinerte Bewegung, dieſe 
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drohenden Rieſengeſtaltungen, dieſen ruhigen, Schrecken, dieſe tauſend⸗ 
zackige Mannigfaltigkeit in dieſem einzigen Guß aus Stein wiederzu⸗ 
geden. Man kann ſich die erſte Stunde, vielleicht gar den erſten Tag 
dagegen erwehren und es verſuchen, ſich dem gewaltſamen Eindruck 
dieſer Schönheit zu entziehen; aber wenn das Bild tagelang aleich 
großartig bleidt, ſo kann man ſchließlich nicht umhin, in der todten 
Natur einen Reiz zu empfinden, wie er ſonſt nur durch eine lebende 
Handlung bervorgerufen wird. Und das Licht, das dieſe Märchen⸗ 
natur beicheint, erlifcht nicht. Wir find jetzt dort, wo noch vor we⸗ 
nigen Monaten eine ununterbrochene Nacht herrſchte, die ſich jetzt in 
einen ununterbrochenen Tag verwandelt hat. Auf dem Deck verſammeln 
ſich die Paſſagiere, auf das Erſcheinen der Mitternachtsſonne wartend. 
Und alle Norſtellungen und alle Erwartungen werden durch den An⸗ 
dlick der Naturmacht dei Weitem übertroffen! Sobald die ſchwimmende 
Feuerkugel über den Horizont heraufgleitet, verwandeln fh Himmel, 
Fels und Meer. Man kann fte ſtundenlang mit dem bloßen Auge bes 
trachten, kein bindernder Strablenglanz umglebt ſie, aller Brand bat 
ſich auf ihren Umkreis konzentrirt, aber dieſer iſt auch bei Weitem 
größer, als man ihn ſich am Tage vorzustellen pflegt. Endlich ge⸗ 
winnt die Farbe die Oderhand. — Die Sonne gleicht einem roth⸗ 
glühenden Meteor, von dem man wohl annehmen könnte. daß es in 
Millionen von Splütern und Stückchen zerſchmelzen würde, wenn 
nicht die ruhige Hoheit des Anblicks, die Harmoniepracht der Farben 
an dem Himmel, an dem ſie ihre majfeſtätiſche Bahn zieht, Frieden 
alhmete, vollen verklärten Frieden. Der Himmel ſtrahlt in allen 
Fardenübergängen, von dem ſtärkſten Blutroth über den Felſen bis zu 
dem gleichgiltigen Weißgrau in der Höhe, ohne daß man doch ſagen 
könnte, die Farben laufen in einander. Und der Andlick wechſelt un⸗ 
abläifig: jetzt iſt die Sonne violett, jetzt goldroth, jetzt liegt ein zarter 
grünlicher Schleier darüber, jetzt ein verklärender weißer Schimmer. 
Und auch der Himmel und die Wolken ſind dieſem ewigen Farben⸗ 
wechſel unterworfen, dem zu folgen das Auge nimmer ermüdet. Dies 
iſt das Sommerbild. Im Oktober nimmt das Tageslicht ſchnell ab, 
und Anfang Dezember verſchwindet die Sonne gänzlich Trotzdem 
heriſcht keine vollſtändige Finſterniß; dei klarem Wetter kann man 
felbit während der kürzeſten Tage um die Mittagszeit während 
mehrerer Stunden genügend ſehen, um alle möglichen Arbeiten zu 
verrichten. 

EINER ELTA TERN ESTER 


‚Militärifdes. Ä 

L' Neue franzöſiſche Geſchütze. Der vielgenannte ehemalige 
franzöſiſche Oberſt de Bange, jetzt Direktor der einer Aktien-Geſellſchaft 
gebörenden Geſchützfabrik und Eisenhütte Cail zu Paris, hat eine 32 
em Kanone nach dem von ihm erfundenen Syſtem der doppeltkoni⸗ 
ſchen Ringe hergeſtellt und dieſelbe kürzlich mit Erfolg dei Calais in 
Schießverſuchen erprobt. Das Geſchützrohr bat die bedeutende Länge 
von 39 Kaliber oder 12,5 m und wiegt 48 000 kg. Mit einer Pulver⸗ 
ladung von 200 kg erhielt die 400 kg ſchwere Granate eine Geſchwin⸗ 
digkeit von 6,50 m an der Mündung, der eine lebendige Kraft von 
8615 Metertonnen entſpricht. Dieſelde würde hinreichen, noch auf 
1500 m 3 eine ſchmiedeeiſerne Panzerplatte von 75 cm Dicke 


zu durchſchießen. Das Geſchütz ſoll dei 302 Elevation eine Schußweite 


von 19 km erreichen. De Bange würde alſo, wenn die Laffette dieſe 
dete Elevation zuläßt und verträgt, den Engländern nicht mehr nach⸗ 
ſtehen, welche ſich das Vergnügen bei Shoeburryneß geleiſtet, auf 
19 km zu ſchießen! Mit dieſem Geſchütz von de Bange ſind die 
34 em Kanonen, welche die Hauptarmirung der franzöſiſchen Panzer⸗ 
ſchlachtſchiffe „Admiral Duperté, „Courbet,, „Devaſtation“, „Hoche“, 
„Magenta“, „Marceau“, „Neptune“ de. bilder, bedeutend überholt; 
denn ihre Geſchoſſe haben nur eine lebendige Kraft von 5056 Meter⸗ 
Tonnen, mit welcher fie nahe dem Geſchütz eine Panzerplatte non 
nur 49 em Stärke durchſchießen könnten. Dieſe Erfolge haben auch 
inſofern für uns ein Intereſſe, als de Bange es ſich ſeit Jahren ſehr 
angelegen ſein läßt, der Kruppſchen Geſchützfabrik Konkurrenz zu machen. 
Wie kürzlich im franzöfiſchen Abgeordnetenhauſe, als die Auflöſung der 
Akliengeſellſchaft Call zur Beſprechung kam, geſagt wurde, wird dieſe 

abrik von den Franzoſen für eine gefährliche Nebenbuhlerin 


befindet ſich der Mund, der ſich nach innen zu in einen ſtarken 
Schlundropf (Pharynx) und dann in die Speiſeröhre 
(Oesophagus) fortſetzt. Letztere trägt an ihrem tieferen Theile 
3 Paar kalkführende Drüſen, welche die Aufgabe zu haben 
ſcheinen, durch ihre Sekretionen die Säuren zu neutraliſiren, 
die ſich bei der Verdauung von halbverfaulten Blättern im 
Darme der Würmer entwickeln. Derartige Drüſen ſind — ſo⸗ 
weit die zoologiſche Erfahrung reicht — noch bei keinem anderen 
Thiere vorgefunden worden. Die Zuführung von atmoſphäri⸗ 
ſcher Luft ins Blut des Regenwurmes geſchleht, wie bei vielen 
anderen Lebeweſen, durch die Haut deſſelben. Was die Sinnes⸗ 
organe anbelangt, ſo ſind die Regenwürmer nur in ſehr mangel- 
hafter Weiſe damit ausgerüſtet. Augen befigen fie jo wenig wie 
Gehörwerkzeuge. Sie find daher für Licht, und Schalleindrücke 
ganz unempfindlich. Dagezen ift der Taſtſinn bei ihnen 
hochgradig entwickelt und für Alles, was dieſen Sinn angeht, 
haben die Würmer ein ſehr feines Gefühl. Temperatur⸗ 
Unterſchiede und Berührungen aller Art nehmen ſie ſofort wahr. 
Es ſcheint ſogar, als ob der Regenwurm im Stande wäre, ſich 
mit Hilfe feines Taſtſinnes einen allgemeinen Begriff von den 
Gegenſtänden ſeiner Umgebung zu machen. Man kann nämlich 
beobachten, daß die Würmer die Blätter und Holzfiückchen, mit 
denen ſie die Zugänge zu ihren Wohnröhren verſtopfen, ſtets 
am ſpitzigen Ende ergreifen und ſo in die Oeffaung hinein⸗ 
ziehen. Sehr ſelten weichen ſie von dieſem Verfahren ab. 
Darwin beobachtete, daß von 227 Blättern 181, alſo circa 
80 Prozent an dem ſchmäleren Ende bei der erwähnten Gele⸗ 
genheit ergriffen wurden. Umgekehrt wurden Nadeln der 
FJöhre (Pinus silvestris), die bekanntlich immer paarweiſe an 
ihrem baſalen Theile zuſammengewachſen ſind, an dieſem ihrem 
ſtumpfen Ende in die Höhlen gezogen und nicht — wie man 
hätte vermuthen können, an eine der beiden Nadelſpitzen. 
Hieraus geht mit Beſtimmtheit hervor, daß die Regenwürmer, 
jo einfach auch ihre Organiſation ißt, ſich mittels des Taſt · 
geföhls einen Begriff von der Geſtalt der Objekte, die ſie zum 
Verſtopfen ihrer Höhlen gebrauchen, zu bilden vermögen. Und 
da ſie, um beſtimmte Zwecke zu erreichen, ganz beſtimmte 
Mittel wählen, ſo kann man gar nicht umhin, ihnen auch ein 
gewiſſes Maß von Intelligenz zuzuſchreiben. Dies iſt um 
ſo mehr angänglich, als ſie beim Verſchluß der Mündungen 
ihrer Röhren das dazu dienende Material in ganz ähnlicher 
Weiſe verwenden, wie dies ein Menſch thun würde, der elne 
enge zylindriſche Höhlung zu verſtopfen hat. Die Annahme, 
daß die Regenwürmer bei dieſen Handlungen vom bloßen 
Inſtinkt geleitet werden, iſt deshalb nicht ſtatthaft, weil fie 
nicht in allen Fällen nach der nämlichen Schablone vorgehen, 
ſondern — wie oben gezeigt wurde — je nach der Form der 


—— 


Krupps gehalten und deshalb ihr Fortbeſtehen als eine nationale 


Angelegenheit detrachtet. Wir möchten hier nur auf die Vorgänge 
binmeifen, die fih in Serbien und Belgien abgeipielt, wo de Bange 
mit Krupp in Konkurrenz trat. Denjenigen unſerer Leſer, die fi bier» 
über genauer unterrichten wollen, empfehlen wir das Buch eines belgi⸗ 
ſchen Offiziers: „E. Monthaye, Krupp und de Bange, deutſch dei 
Luckhardt, Berlin 1887. In demſelden wird auch die nn in 
Serbien, bei welcher de Bange über Krupp. zum Nachtheile Serdiens, 
wie ſich ſpäter herausſtellte, den Sieg davontrug, ſehr interefjant be⸗ 
leuchtet. — De Bange bat aber Krupp keines wegs überholt; die 650 m 
Anfangsgeſchwindigkeit find mit einem ſehr eichten Geſchoß erzielt, 
aber fie blenden die Menge. Krupps 30,5 em⸗ Granate wiegt 455 kg. 
Mit dieſer wurden bereits vor 6 Jahren 7403 Metertonnen lebendiger 
Kraft erreicht. Dieſe Leiſtung wird, da inzwiſchen wirkungsvolleres 
Pulver hergeſtellt, ohne Zweifel dei Anwendung deſſelben erheblich ge⸗ 
ſteigert. Sie ift aber jetzt bon ausreichend, nahe dem Geſchütz eine 
Panzerplatte von 75 em Dicke zu durchſchießen. 
Er PP — u 
Aus der Provinz Dofen 
und den Nachbarprovinzen. 

„Breslau, 11 Juli. [Waſſermangel.] Der Waſſerſtand der 
Oder iſt ein ſo niedriger, daß der Schiffsverkehr faſt gänzlich ruht. 
Während die Schiffe ſonſt nur überwinterten, müſſen ſich dieſelben 
auch jetzt zum Ueberſommern anſchicken. „Ein großer Theil der Schiffs⸗ 
dedienungen hat ſchon anderweite Beſchäftigung annehmen müſſen, da 
ihre Fahrzeuge feſtliegen. Für die Bewohner Breslaus iſt die Waſſer⸗ 
noth ebenfalls ſehr empfindlich, weil die Sprengwagen ſchon ſeit bei⸗ 
nahe 14 Tagen ihre Thätigkeit eingeftellt haben. Vorläufig kann das 
Waſſerbebewerk den Bedarf für die Hausleitungen noch decken. 

* Hirſchberg, 11. Juli. [Ueber die Beſichtigung des Zackens 
durch den Miniſter von Luciusl berichtet der „Bote a. d. Rieſen⸗ 
gebirge“: Mittwoch, Morgens 9 Uhr, fubr die aus neun Herren be⸗ 
ſtehende Beſichtigungs⸗Kommiſſton in vier Equipagen von dem Preußi⸗ 
ſchen Hofe“ aus am linken Zackenufer hinauf durch das Dorf Cunners⸗ 
dorf und durch Heriſchdorf, woſelbſt die Herren an mehreren Stellen 
anhielten und auch abftiegen, ſo z. B. in Oeriſchdorf hinter der Mühle 
des Herrn Heinrich, bei der Mündung des Oaidewaſſers in den Zacken, 
dann in Warmbrunn bei der Zackenbrücke und auf der Reibnitzer 
Chauſſee, wo der Bahnhof der Bahn Hirſchberg⸗Petersdorf angelegt werden 
ſoll. Von dort ging die Fahrt an der Gallerie in Warmbrunn vorbei, 
die Chauſſee nach Giersdorf entlang, woſeldſt zwei Mal angeholten 
wurde. Von Giersdorf ging die Fahrt üder Kynwaſſer und Hermsdorf 
nach Agnetendorf; auf der Fahrt nach dort hielten die Herren bei der 
Menzelſchen Bretiſchneide in Ober⸗ Hermsdorf und befichtigten die eden 
in Ausführung begriffenen Reparaturen. Nach einer kurzen Raſt in 
Vogels Hotel ging die Fahrt zurück nach Hermsdorf, wo dem Herrn 
Kameral⸗Direttor auf dem gräflichen Dominium ein Beſuch abgeſtattet 
wurde. In Hermsdorf wurde auch das Dejeneur eingenommen. Nach 
ſtattgefundener Tafel ging die Fahrt nach Petersdorf, woſelbſt bei 
Herrn Gaſtbof⸗Befitzer Seifert das erfte Mal angehalten wurde, 
wobei die Herren den angerichteten Schaden noch voll und ganz beſich⸗ 
tigen konnten. Bei Prentzels Gaſthof begaben ſich die Herren direkt 
in das Flußdett des Zackens, was durch die angeſchwemmten Steine 
ermöglicht wurde. Von dort aus ſtiegen die Herren zuſammen in 
2 Equipagen und fuhren dis kurz hinter das Vitriolwerk, von wo fie 
wieder, ohne weiter nach Schreiberhau zu fahren, in den Prentzelſchen 
Gafthof zurückkehrten. Von dort aus fuhr der Miniſter mit ſeiner Be⸗ 
gleitung über Hartenberg und die Ludwigs baude nach Flinsderg. 


Lokales 
Poſen, 12. Juli. 


S. Der neue Regierungs⸗Bize⸗Präſident von Pofjen, Herr 
Himly, ift geitern Nachmittag aus Mänſter hier eingetroffen und hat 


vorläufig in Mylius Hotel de Dresde Wohnung genommen. 


n 
S. Aus dem Polizeiberichte. Verhaftet wurden geſtern ein 


Pflanzentheile ein verſchiedenes Verfahren einſchlagen, um den 
Verſchluß der Röhren zu bewirken. Mancher wird lächeln, 
wenn er von der „Jatelligenz“ eines Wurmes ſprechen hört; 
aber wenn wir bedenken, weiche Kunſtfertigkeit und Energie 
von dem winzigen Gehirnganglion einer Arbeiterameiſe aus 
gebt, ſo können wir wohl kaum daran zweifeln, daß auch ein 
Wurm gewiſſer einfachſter Verſtandesoperationen fähig in. 
Zum Schluſſe laſſe ich noch einige Angaben über aus⸗ 
ländiſche Regenwürmer folgen, von denen es mehrere ſehr große 
Arten giebt. In Ceylon findet man zur Familie der Lum⸗ 
briciden gehörige Würmer, welche 2 Fuß lang find und einen 
halben Zoll im Durchmeſſer haben. Ein nicht minder großer 
Regenwurm lebt in Neu⸗Caledonien und iſt dort ſehr häufig. 
Das find aber wahrhafte Zwerge gegenüber dem auſtraliſchen 
Megascolides, welcher mehr als zolldick 
2 Metern erreicht. Dieſer gigantiſche Wurm kommt hauptſäch⸗ 
lich in der Gegend vor, welche den Namen Gypsland führt. 
Prof. Mac Coy von Melbeurne hat unlängſt eine genaue Bes 
ſchreibung dieſes Thieres geliefert und auch 
heiten deſſelben geſchildert. Meine Angaben darüber entlehne ich 
einer franzöſiſchen Zeitſchrift“), die auch eine Abbildung des 
Megascolides australis brachte. Darnach befigt er genau das 
Ausfehen des gewöhnlichen Lumhricus terrestris L. und 
unterjcheibet ſich äußerlich von dieſem nur durch ſeine fabelhafte 
Größe. Mi 
Wer übrigens der 


Meinung ſein ſollte, daß die Längen⸗ 
maße der erwähnten exotiſchen Regenwürmer übertrieben ſein 
möchten, dem ſei in Anknüpfung daran die Thatſache in Er⸗ 
innerung gebracht, daß gewiſſe Raubwürmer des Meeres jenen 
Lumhbriciden an Länge kaum nachſtehen. So z. B. lebt in ges 
wiſſen tropiſchen Meerestheilen eine Spezies der Polychae ten⸗ 
gattung Eunice, deren Vertreter 5 Fuß meſſen. Und an der 
engliſchen Küft: kommt ein Schnurwurm (Borlasia anglica) 
vor, der in einzelnen Exemplaren die enorme Länge von 20 Fuß 
erreicht. Dazu tritt noch die bekanntere Thatſache, daß manche 
Bandwürmer 
ebenfalls außerordentlich lang werden, nämlich 5—6 Meter. 
Durch ſolche Vergleiche mindert ſich unſer Erſtaunen über die 
ftattliche Größe der auſtraliſchen Regenwürmer in etwas, weil 
wir ſehen, daß andere Repräſentanten des Wurmtypus in Be: 
zug auf Körperlänge den Megascolides noch um ein Bedeuten⸗ 
des übertreffen. 


*) „Revue des Sciences Nr. 828 (1889), S. 13 


iſt und die Länge von 


die Lebensgewohn⸗ 


(Taenia saginata und Bothriocephalus latus) 
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Bettler; ferner ein Dienftmädden. welches ihrer am Sapiehanlage 
wohnenden Herrſchaft ein Paar Damenſtiefel, ein Paar Handſchude 
und ein Taſchentuch, im Geſammtwerthe von ca. 20 M., entwendet 
atte. Bei Durchſuchung ibrer Sachen fanden ſich auch Wäſcheſtücke 
m Werthe von etwa 25 M. vor, die ſie ihrer früheren Herrſchaft ge⸗ 
ſtohlen hatte. — Nach dem Stadtlazareth mußte geſtern Abend 
eine auf dem Alten Markte von Krämpfen befallene Frauensperſon ger 
ſchafft werden. — Vernichtet wurde geſtern bei einem hieſigen Fleiſcher 
ein trichinöſes Schwein. 


= Handel und Verkehr. 9 


Berlin, 12. Juli. [Städtiſcher Zentralvichhof.] 
(Privattelegramm der „Poſener Zeitung.“) Zum Ver⸗ 
kauf ſtanden: 282 Rinder, umgelegt 125 Stück, Preis un⸗ 
verändert; 1124 Schweine, Preis 50-55 M. Stim⸗ 
mung ſeſt. 911 Kälber: Ia. 47— 55 Pf., IIa. 35— 45 Pf., 
Geſchäft ruhig; 1206 Hammel, umſatzlos. 


** Berlin, 11. Juli. Zentral⸗Markthalle. Amtlicher Bericht 
der ſtädtiſchen Markthallen⸗Direktion über den Großhandel in der Zen. 
tral⸗ Markthalle.] Marktlage. Fleiſch. Geringe Zufuhr, flaues 
Geſchäft. Wild, Geflügel. Unverändert. Fiſche. Knappe Zu⸗ 
fuhr, lebhaftes Geſchäft zu hohen Preiſen. Butter. Zu geringe Zu⸗ 
fuhr. Nachfrage groß, Preiſe ſteigend. Käſe. Günſtiges Geſchäft. 
Gemüſe. Sckoten, Gmken, Koblrabi, Wirſingkohl billiger. O dſt. 
Kir ſchen hoch, gehen zu Ende. Aprikoſenſendungen treffen verletzt an 
und müſſen zum Theil unter dem Marktpreis verkauft werden. Süd⸗ 
früchte. Unverändert. 

Fleiſch. Rindfleiſch Ia 52—60, IIa 42—48, IIIa 30-38, Kalb» 
fleiſch Ia 50-60, IIa 33— 48, Hammelfleiſch la 48-50, La 42 — 46, 
Schweinefleiſch 46—55 Mk. per 50 Kilo. 

Geräuchertes und geſalzenes Fleiſch. Schinken ger. mit 
Speck, ger. 60—68 M. per 50 Kilo. 

Wild. Damwild per + Kilo 0,50— 0,55, Rothwild per 4 Kilo 
38 — 42, Rebwild Ja. 0,60— 0,72, IIa. bis 50, Wildſchweine 0,20 — 0,30, 
Kaninchen per Stück — M. 

Zabmes Geflügel, lebend. Gänſe, junge 2.00 — 3,50, Enten alte 
0.90 — 1,10, junge 1,00 — 1,25, Puten - , Hühner alte 0,99 bis 1,20, do. 
junge 0,35- 0,70, Tauben 0,30 bis 0,45 Mart per Stück. 

2 5 E 2 50 2 * 1 8 

Karpfen große — Mk., do. m oße — „do. e —, e 
Bleie kleine — M., Aland 46 M., 5d 

„ do. 


Heine 102 M. Krebſe, große, p. Schock 7,50 — 10 M., mittelgr. 3-5 M., 
do. kleine 10 Centimeter 1,50 Ml. 

Butter u. Eier. Oſt⸗ u. weſtpr. Ia. 106—109 M., IIa. 98-102, 
ſchleſiſche, pommerſche und poſenſche Ia. 102.00 —106,00, do. do. IIa. 
95,00 98,00 M., ger. Hofbutter 90—95 M., Landdutter 80—85, 
— Eier. Hochprima Eier 2,45 M., Prima do. 2,40, kleine und 
ſchmutzige Eier 2,10 M. per Schock netto ohne Nabatt. 

mem e und Früchte. Frühe blaue Speiſekartoffeln 3,00 
M., do. Roſen⸗ 1,50 M., hieſige neue per 50 Liter 2.00 M., Malta⸗ 
Kartoffeln — M., Zwiedeln, 4,00 — 5,50 M. ver 50 Kilo, 
Mohrrüben lange per 60 Bund 1,00 M., Gurken Schlangen⸗ gr. 
per Stück 0,10— 0,30 M., Blumenkohl, per 100 Kepf holl. 50—60 M., 
Kohlrabi, per Schock 0,50 M., Kopfſalat, inländiſch 100 Kopf 2 
dis 4 M., Spinat, per 50 Ltr. 1 M., Schoten, per Schffl. 3—4,00 
M., Kochäpfel 6— 12, Tafeläpfel, diverſe Sorten 10,00—15,00 IK. per 
50 Kilo, Kirſchen, Werderſche per Tiene 1,50 — 2,00 M., Stachel⸗ 
beeren, Werderſche per Tiene 1,25 1,50 M. 

Hamburg, 12. Juli. [Privattelegramm der „Poſe⸗ 
ner Zeitung“.] Petroleumauktion. Sämmtliche zum Ver⸗ 


kauf geſtellte 2000 Barrels prima Weiß 25° Marke Hermann | 


Stursberg u. Comp. und diverſe beſſere amerikaniſche Marken 


zum Durchſchnittepreiſe von 7,10 Mark verkauft. Nächſte Ft 25 
Keule d. 1 ke 


Auktion am Dienſtag. 
Zuckerbericht der Magdeburger Börſe. 


4 Gegenwärtig ſchleuſt: 
Vom Hafen: Tour Nr. 168, H. A. Nr. 91, B. Ernſt⸗ 
Bromberg für das Berliner Holzkontor⸗Berlin. 

Von der Oderbrahe; Tour Nr. 30, J. Kilian ⸗Prechlau für B. 
H. Kraft⸗Landeck W.⸗Pr. 


CTelegraphiſche Nachrichten. 

Berlin, 12. Juli. Nach dem „Armeeverordnungsblatt“ 
iſt an Stelle des erſten rheiniſchen Huſaren⸗Regiments Nr. 7, 
das zweite Huſaren⸗Regiment Nr. 9 der betr. Kavallerie 
Diviſion für die diesjährigen Herbſtübungen zugetheilt worden. 

Zum Vorſitzenden des Verwaltungsraths der Lebensver⸗ 
ſicherung für die Armee und Marine iſt Generalmajor Spitz, 
an Stelle des Generals v. Grolman ernannt worden. 

Berlin, 12. Juli. Eine geſtern abgehaltene Ver ſamm⸗ 
lung der Bäckergeſellen beſchloß, heute Mittag einen General⸗ 
ſtrike zu beginnen. Die Meiſter erklärten, unter keinen Um⸗ 
ſtänden ſich den Forderungen der Geſellen zu fügen, und unter⸗ 
nahmen gemeinſame Schritte, um eine Geſchäftsſtockung zu 
verhindern. 

Paris, 12. Juli. Laguerre wurde geſtern als er die 
Couloirs des Palais Bourbon durch chritt, um zum Ausgang 
zu gelangen, von boulangiſtiſchen Deputirten und Journaliſten 
freudig begrüßt, von anderen ausgeziſcht. Laguerre beſtieg mit 
Sufint und Le Heriſſe einen Wagen. Einige Perſonen riefen: 
„Es lebe Laguerre“, doch wurden dieſe Rufe durch Pfeifen und 
die Rufe „ins Waſſer“ übertönt. Zwei Perſonen, die ſich weiger⸗ 
ten, weiter zu gehen, wurden verhaftet. Man glaubt, Le Hörifie 
beabfichtige, ſich heute aus der Kammer weiſen zu laſſen, und 
andere Boulangiſten würden in den weiteren Sitzungen ebenfo 
verfahren, um in dieſer Weile weiter Obſtruktion zu machen, 
und die Abstimmung über die Vorlage betreffs der mehrfachen 
Kandidaturen zu verhindern. 


Amtlicher Marktbericht 
der Marktkommiſſion in der Stadt oſen 
vom 12. Juli 1889. 
te . 
Vf. L M.! Pf. 
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N 


Br 
5 
1 * 


og! 130 
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Ma bericht der e Vereinigung. 


aner Roar 
e 8 


ein ziemlich ſtarkes Angebot zur Stelle, 
ſprechender Beſchaffenbeit. Das Pfund Störfleiſch 35 —40 
ee 1-10M. 9 


Börſe zu Bojen. 
Bofen, 12. Juli. [Amtlicher Börſenbericht. 
Spiritus. Gekündigt Kündigungspreis (50er) 54. —, (7 
34.20 (Loko ohne Faß) (50er) 54,—, (7er) 34.20. 
Bofen, 12. Juli. Börſenbericht. 
Spiritus ſtill. Loko ohne fraß) (50er) 54,—, (70er) 34,20. 
7 ² A LITT PETER OR ROL-LRTEN We 8 
Börfen- Telegramme. 
Berlin, den 12. Juli. (Telegr. Agentur von Alb. Lichtenſtein.) 
Not. v. 11 Not. 
Weizen befeſtigend | 


u. II. 
7 Spiritus matter 5 
vr. Juli⸗Auguſt 186 — 186 50 unverſt. nit Abgabe 
„ Sext.-Oktoder 186 — 186 75 v. 50 M. loco o. F. 55 — 55 
5 [ 


—.— 


„ Novem⸗Dezbr. 187 — 187 50 
Noggen feſt 

„Juli⸗Auguſt 151 75 150 70 

„ Sept. Otoder 153 75154 — 

„Novem.⸗Dezbr. 158 50.156 50 
Nüböl 


€ 
82 b du 59 50, 59 30 
. e 
pr. Sent. Oktober 145 — 144 75 83 801 33 80 
Kündig. in Roggen — Wſpl. — Kündig. in Spiritus 000 Air. | 
4 
1 


53 

v. 70 M. loco o. F 35 40 35 
34 10 34 

34 20/34 


— — 2 — 


Deutſche 348 Reichsa. 104 30/104 40 .448 Bdkr. Pfobr. 95 80 
Konſolidirte 48 K n 107 201107 20 Polt. en 62 60 2 1 
5 43 Bfandbri e101 80101 70 Boln. Liquid.⸗Pfdbr. 56 90 56 9 
of. 3 9 Pfandt r. 101 401101 30 Ungar. 49 Goldrente 85 900 86 
Vol. Rentenbriefe 105 90105 90] Oeſtr.Kred Akt. 8162 30.163 — 
beit. Bantnoten 171 751171 65| Deitr. fr. Staatsb. 8 96 2 96 7 
Deftr. Silderrents 72 90 72 90 Lombarden 2 62 7 
— 45 oten 208 101208 451 Fondſtimmung 
Rup. kon. Anl. 1871102 102 — ruhig 


Oſtpr. Südd. E. St. A. 103 75104 99 oſ. Provinz. B. A. 116 591116 
Ludwighf. bio. 124 40126 80 a I. A NE: 

Wartenb Mlenlanın 68 2 | 68 40 Hef St . 4. 

Mekl. Franzb. Friedr. 64 60164 50 

ar 
er E. 2 65 — it227 

Auf 28tonſ. Anl. 1880 89 30 89 70 Rönigası-Yaurapakerag 20736 


| 

Bu om Dels 3 901168 | 
andelsge 2 

Deutihe B. Ml. N 


bio. 68 Goldrente 112 251112 50 Dortm. St. Pr. La. A. 91 80 92 

do. zw. Orient. Anl. 63 90| 64 20 Lane, Steinſalz. 63 70 53 75 

dio, Präm.-Anl. 1868 — — 58 — Schwarzkopf 303 75300 — 

Italleniſche Rente 95 75 95 90 Bochumer 207 251205 30 

Rum. 66 Anl. 1880107 25|107 30 Grufon 255 75254 75 
| 


Raybörie: Staatsbahn 96 20 Kredit 162 50 Disfonto⸗Nom. 227 — 
Ruffiſche Noten 207 70 (ultimo) onto⸗ Kom. 227 — 


Stettin, den 12. Juli. (Telegr. Agentur von Alb. Licht 
0 EP re 


t. v. 11. 
Weizen flau | Spiritus behauptet 
—.— ug. a. Uſance 177 50.178 50 uuvperſt. ait Abgabe 
i⸗Aug. neue ⸗ v. 50 M. loco 9. F. 54 80 54 8 
Sept.⸗Okt. a. Uſance 181 25 182 25 uuverſt. mit Abgade 
Sept.⸗Okt. neue » 2. 70 MN. loco o. F. 35 — 35 10 
Sulekug. a Ufance 148 75148 750 Pr. n 
2 Kup. neue. — — — —IAüs zt feſter el 
f. l. a. Ufanee 151 351150 75 at, Septemb.-C tr. 60 — 89 50 
N a — etroleum | 
eolenm oc ce ee ehauptet 11 95 11 95 
w es dieſes Blattes eintreffenden j 
werden im Morgenblatte 8 m een 


5 


Preiſe für greifbare Waare. Poſen, den 12. Jul 
2 8 11. Juli b 00 Kilo — Mes Baron. a U Gr. 
. Juli. „ Vuli. 0 gramm. . 
Ein ee 2 5 Weizen 5 M. 8 Pf. 55 M. 7 Pf. 2 M. 7 Bi. 8 8 3 Wind. 
Gem. Naffinade II. 8 8 Jen h 13 „ 40 12 40 11 50 Mullaghmore 
Gem. Melis I. — ö — | Hafer 14 „90 14 20 „ 13 „ 70 Aberdeen 
Kruſtallzucker I. Eu = | Jie Marktkommiffien. 
ie ie =, og 255 8 | | ol. 
DMelafie Ila & 5 Poſener Wochenmarkt. Harasanda | xegen 
Tendenz am 11. Juli: Ohne Geſchäft. i 8. Poſen, 12. Juli. elersburg Iſbalb bedeckt 
B. Ohne ren 11. Gt Der Zentner die Wagen ie M., 1 Roggen 1 8 M., Moskau IIwolkenlos 
E 5 b. afer 7,50 — 7,75 M., erſte, feine Waare Die Zufuhr war Cort, Queenſt 709 
Gronulirter Zucker — — 1 75 von Belang, das Geſchäft ſchleppend. Heu einige kleine Angebote, 4 761 SS 
Kornzucker Nend. 92 Proz. hen Re der Zentner 2— 2,30 M. Strob, ſehr knapp, das Schock 33 M., einzelne gar 5 759 WSW 
dio. Rend. 88 Proz. 31.65 M. — | Gebunde 65—70 Pf. Nachdem die Jahrmarkisbuden geräumt jind, W 753 WSW̃ 
Nachpr. end. 75 Proz. 20,00 — 23.50 M. 20,00 —23,20 M. fanden die Märkte heute wieder auf ihren alten Plätzen att. Auf dem Sd . 758 SB 
Tendenz am 11. Juli: Sehr ſtill. euen 1 ae — 12 10 e koch are Swinemünde 767 se 
; A } en Kirſchen war heute ſcho ger, die 5 
. N 8. Heiter 5 e 31 Stad Renum. Pen | Fele Felle als Naber Adſatz lebhaft. Das Angebot in entſtielten | Neu e je 758 S 
er ö hen emp ui ſauren Kirſchen war bedeutender als am Mittwochmarkte. Die Sauer- arts 763 SSO Ildedeckt 7 
a WE de per 1000 Kilo loto 168176 M., ver Kirſchen wurden flott und rege vergriffen; der Zentner wurde mit Münter en 760 S ſbald bebedi 5) 
Juli ei Jull-Auguſt 178,5 M. nom., ver Septemder⸗Ottober 182 99,50 M. bezahlt. Anderes Odſt, Birnen, unreife Aepfel zum Kochen Lerlsrube = 
Nr 183 bis 182 25 M. be Ollober-Novemder 183,5 bis 182.5 f u. ſ. w. ſehr wenig, desgleichen Johannisbeeren, Himbeeren und Wiesbaden 762 SW Aheiter 
N En dez, 182,75 M. Br. und d. — Roggen matt, per 1000 Kilo Stachelbeeren. Auf dem Alten Mankte war die etwas knappe Kartoffel» München 767 15 Aſwolkenlos 
5 139 dis 147 M., per Juli 150 N 18e per Jull⸗Au uft 148,75 | zufuhr deachteter, der Zentner alte Kartoffeln wurde mit 1,80 bis 1, 5 763 MER heiter 
Ml. Br. u. Ed., ver September-Oftober 151,5 —1505—1 95 e Mar bezahlt, der Zentner neue Kartoffeln mit 3—3,25 Geflügel [Berlin 760 2 Albeiter 
"Dltober N 5 152,5 M. bez., 152 M. Br. u. Gd., per Nov. nicht von Belang. Ein Paar junge Hühner 90 Pf. bis 1,40 M., ein Wien 764 ſtill wolkenlos 
Hezember 153 M. Br, 182,5 M. Gd. — were ohne Handel. | Baar junge Enten bis 2 M., ein Paar ſchwere dis 2,75 M. Eine Breilau 762 S W Awolkenlos 
1 il. 1000 Kilo Ioto 146 bis 151 M. — Winterrüdſen feſt, junge Gans 2,50-3,25 M., Butter reichlicher als am Mittwoch, das * — 763 = ideen . 
%%% ⁰ Inapp, Die Wandel mit unter 60 %f Se Den 2 Sin wolken! 8 
ba 100 Alo lolo ohne Faß dei Kleinigkeiten 62 M. Br., per Face Landkäſe recht reichlich. Grünzeug, Feld⸗ und Gartenerzeug⸗ . 766 f 5 * 28 
Sn 57 N Br., per September⸗Oktober 59 E Spiritus g niſſe im Ueberfluß. Gurken begehrt und unter Andrang gut vertäuflih, 0 Geſtern Abend Gewitter und Regen 2) Geſtern Mittag und 
feler, zer 10 0 gl den Ioto ohne J mon 88,1 I. de 0e | Be ee N artofeta un Betailvertauf, has Brake 8 U. Mohr: Nac Gewiler. 9 Raymittagd 6 br Gewitter. *) Gemitten >) | 
70 34 4% N. ee ver Seenbes Sl es r BAER | züben, Belige und Dberrüben, . in größeren Bunden Abends Gewitter. Stala für die Winbſtärke. 
dez. Angemeldet: Nichts. — Regulizungspreife: Weizen 178,5 Mark, zu eunige. reed 2 r 1 = leiſer Zug, 2 = leicht, ſchwach, , — mäßig, 5 — 8 
rund Feldſchoten 15 Pfennige, das Pfund Stachelbeeren, reife, 15 Pf., BT = fen aer 9 ee 10 Meier Bei 


Roggen 150 Mark, Rüböl 61 M. 
— eee eee eee eee 


Schiffsverkehr auf dem Bromberger Kaual. j ieh auf dem Viehmarkte war heute von größerem Umfange. Rinder, 
2. Schleuſe 
vom 9. bis 10. Juli, Mittags 12 Uhr. 

Emil Grützmacher IV. 2122, Güter, Ee Brnmberg, Friedrich | den Milchkühen befanden ih auch einige von beſſerer Beſchaffenheit im 
Saade VIII. Thon, Throtha⸗Wloclawel. Wilhelm Reinge XIV. 85, Preiſe von 135-150 M 
S ee Fe te en Zst, die 
b 5 münde⸗Lan . Ferdinan er III. 5 er, 
Stell, Bramberg. Ernſt Bartſch III. 1511, Töpfergeſchirr, Finken⸗ ſchaffenheit, das Paar (Bork und Sau) 30-33 M 


Orkan. 


11 heftiger Sturm, 12 = 
lieb t der Witter 


ung. 
Durch raſches Steigen 53 Luftdruckes über England und ebenſo 
each Sinken am Skagerrak iſt die Wetterlage ue be NN pi I 


e Seewarte. 
Kälber in ge⸗ 


i in Poſen 
5 . d l. Hammel Lichtſtärke der Gas beleuchtung 5 
ass Holzflößerei. 5 e Be dar a a 3 5 ar zen auf von ge Am 11. Juli Abends: 16 Normalkerzen. 
3 . 167, 9. A. Nr. 97, C. Groch⸗Brom⸗ platze war m em ſtarken Angebot verſehen und von Käu 
berg fle 6. Made Brat mit 444 Schleuſungen. ch⸗Br de t. Preiſe für 84 g unverändert und feſt. Butter reichlich, Wafferftand der N = 
on der Oderbrahe: Tour Nr. 28, A. Iaedele - Gottichimm Das Pfund 11,10 M. Die Mandel Eier 60 Pf. Lirſchen viel, zu Poſen, einge Jul en 0,18 Dieter. 
e Kay aber | Malern Bann a BE AL Sue Bias var Heike „ i. : Mila 016 - 
1 * FF „ a Gurken 8 Aleberfluß. Die Fiſcher auf dem Wronkerplatz hatten £ 


Druck und Verlag der Hofbuchdruckerei von W. Deder u. Comp. (A. Röftel) in woſen. 


